
Schulhalbjahr 7.1  

UV 1: Propheten damals und heute - Prophetischer Protest gegen Ungerechtigkeit 
In dieser Unterrichtseinheit ist eine Auseinandersetzung mit den biblischen Propheten geplant. Eine Vernetzung gegenwärtiger Lebenswirklichkeiten von 
Schülerinnen und Schülern mit den Einsichten über die Botschaft der Propheten stellt den Schwerpunkt des Unterrichtsborhabens dar.  

IF 1.2: prophetischer Protest 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, 

(SK13) 
▪ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, 

(MK9) 
▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
▪ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation 

und entwickeln eine eigene Haltung dazu, (HK14) 
▪ gestalten komplexe religiöse Handlungen der christlichen Tradition mit und reflektieren die dabei gemachten Erfahrungen oder lehnen eine 

Teilnahme begründet ab. (HK12) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als Kritik an und 
Widerspruch gegen gesellschaftliche Unrechtsstrukturen in biblischer Zeit, 
(K52) 

• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der 

Perspektive der Gerechtigkeit Gottes, (K53) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte 
Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des 
biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 
der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter 
Berücksichtigung der Textgattung (u.a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen 
Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Amos und Jeremias Einsatz für Gerechtigkeit  

• die Relevanz der Botschaft für heute (gibt es heutzutage 
noch Propheten?) 

• Konsequenzen, die Menschen aus (religiösen) Grundsätzen 
für ihr Leben ziehen 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. ein Kugellagergespräch führen 

• z.B. Informationsrecherche zu Personen, die sich für 
Gerechtigkeit einsetzen zielgerichtet durchführen 

• z.B. Rhetorik: Analyse rhetorischer Mittel einer 
prophetischen Rede 

• z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Deutsch in Bezug auf 
rhetorische Mittel einer Rede 



• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs 
gesellschaftliches Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, 
(K61) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen 
Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen 
Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes. (K83) 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
 
Jahrgangsstufe 7.1  

UV 2: Soziales Engagement - Diakonisches Handeln als Kirche für andere 
Der Einsatz für die Würde des Menschen und die Verantwortung für eine Gerechtigkeit in der Einen Welt stellen die Kerngedanken der Unterrichtseinheit dar. 

IF 1.3: diakonisches Handeln 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf, (MK11) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 
Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation 
und entwickeln eine eigene Haltung dazu, (HK14) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. 
(HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakonischen Handelns, 
(K55) 

Hinweise zur Ausgestaltung 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Diakonie in biblischer Perspektive, z.B. LK 10, 25-37, MT 25, 
31ff 



• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck 
und Gestaltung christlich motivierter Nächstenliebe, (K56) 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus der 
biblischen Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen, (K57) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 
der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer 
religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 
zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach 
christlichem Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit ist, (K63) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres 
Beitrags für gelingendes Leben. (K93) 

 
 

• Diakonische Arbeit in der örtlichen Kirchengemeinde und im 
kommunalen Umfeld 

• Möglichkeiten eines eigenen Engagements, z.B. 
„Weihnachten im Schuhkarton“ 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. ein Interview mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Diakonie oder der Diakoniepfarrerin/dem 
Diakoniepfarrer führen 

• z.B. Erstellen einer digitalen Übersicht der diakonischen 
Einrichtungen der Ortsgemeinde für die Homepage der 
Schule (Sozialpraktikum) 

• z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Informatik zum 
Erstellen einer Website 

• z.B. Besuch verschiedener diakonischer Einrichtungen der 
Ortsgemeinde 

• z.B. Medienprodukte über Hilfsorganisationen 
adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
Schulhalbjahr 7.1  

UV 3: Religionen begegnen - Den Islam erkunden 
Schülerinnen und Schüler lernen in dieser Unterrichtseinheit Glaubensformen und zentrale Lehren des Islams kennen und setzen diese in Beziehung zu 
christlichen und jüdischen Glaubensvorstellungen.  

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion  

IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 



▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf, (MK11) 

▪ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 

Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 
▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und 

berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen. (HK10) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam 
im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K106) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 
Weltverständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

• identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und Antijudaismus, 
(K109) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem 
Extremismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der 
Gegenwart, (K117) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und 
Menschenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und 
Verständigung. (K115) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• abrahamitische Religionen 

• Merkmale des Islams 

• Vergleich mit dem Christentum 

• Islam und Islamismus 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Quiz über den Islam 

• z.B. ein Interview mit muslimischen, jüdischen 
…Mitschülerinnen und Mitschülern führen 

• z.B. eine Moschee, Synagoge, Kirche …besuchen 

• z.B. einen „runden Tisch der Religionen“ zu einem 
bestimmten Thema veranstalten 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
Jahrgangsstufe 7.2 

UV 4: Das Wirken Jesu erläutern – Wundergeschichten 
Die Identifikation von Jesu Wundererzählungen als Möglichkeit, vom Reich Gottes zu sprechen sowie das Erläutern der Bedeutung der Wundererzählungen als 
Orientierungsangebote für Menschen bilden Kernanliegen der Unterrichteinheit.  

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 



• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. 
(HK13) 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, 
(SK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt als 
Rede vom Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 
der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in 
Glaubenserzählungen, (K98) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung 
der Textgattung (u.a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer 
Entstehung, (K99) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 
Weltverständnis auseinander. (K102) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Begriffe „Zufall“, „Glück“, „Wunder“ erklären 

• Merkmale der Wundergeschichten Jesu 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / Verbraucherbildung: 

• z.B. innerer Monolog 

• z.B. Schreibkonferenz 

• Z.B. angeleitete methodische Analyse biblischer 
Wundererzählungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
Jahrgangsstufe 7.2 

UV 5: Menschen- und Rollenbilder - Mich als von Gott angenommen wahrnehmen 
Ausgangspunkt dieses Unterrichtsvorhabens sind Bilder von Männern und Frauen als Identifikationsangebote. Den Schwerpunkt werden reformatorische 
Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung bilden.  

IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK) 

• schließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK) 

• ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein (HK) 



• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und 
Teilens (GK) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von 
Selbst- und Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme und 
Beziehungsfähigkeit, (K48) 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von 
Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger 
evangelischer Lebensgestaltung, (K66) 

• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs 
mit misslingender Partnerschaft, (K58) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der 
Bergpredigt auseinander. (K82) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• eigene und gesellschaftliche Rollenbilder 

• eigene Gaben und Fähigkeiten wahrnehmen 

• das reformatorische Selbstverständnis vom Menschen 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B.  Film „Billy Elliot – I will dance“ reflektiert anwenden 
und hinsichtlich der Aussageabsicht beurteilen 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 7.2 

UV 6: Woran kann ich mich orientieren? Von Vorbildern und Followern (dieses Unterrichtsvorhaben ist optional) 

In dieser Unterrichtseinheit werden Menschen in den Blick genommen, welche als Vorbilder fungieren und den Jugendlichen wichtige 

Orientierungsmöglichkeiten in ihrem Denken und Handeln geben können.  

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 
religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf, (MK11) 



• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt. (HK8) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des 
Menschen durch Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 
der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 
deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und 
Rituale, (K118) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben 
und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der 
Gesellschaft. (K122) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Wer sind meine Vorbilder? 

• Vorbilder erkunden, z.B. YouTube-Konsum – Influencer 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Z.B. Erstellen einer digitalen Präsentation zu Vorbildern  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schulhalbjahr 8.1  

UV 1: Die Reformation - Die bedingungslose Annahme des Menschen durch Gott 
In diesem Unterrichtsvorhaben wird zentral nach dem Gottes- und Menschenbild der Reformation gefragt und die Relevanz der Erkenntnisse Martin Luthers 
für eine gelingende Selbstannahme erarbeitet. 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
▪ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, 

Bauwerke, künstlerische Darstellungen), (MK8) 
▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf, (MK11) 
▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
▪ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 
▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. 

(HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des 

Menschen durch Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für 

evangelische Christinnen und Christen in Geschichte und Gegenwart aus 

reformatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, (K65) 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von 

Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger 

evangelischer Lebensgestaltung, (K66) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

• erklären Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwickelnde 
protestantische Selbstverständnis, (K86) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Grundzüge der Reformation 
• Luthers zentrale Entdeckung - Gottes- und Menschenbild 
• Lebenspraktische Bedeutung des Rechtfertigungsgedankens 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Geschichte – 
Reformationsgeschehen im Zusammenhang mit der 
Gesellschaft des Mittelalters 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 



Schulhalbjahr 8.1  

UV 2: Freundschaft, Liebe, Partnerschaft 
In der Unterrichtseinheit geht es um die Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Selbstannahme und Partnerschaft. Ausgehend von eigenen 
Erwartungen an das eigene und das andere Geschlecht setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit biblischen Bildern von Männern und Frauen auseinander. 
Diese unterschiedlichen Partnerschaftskonzepte können zur Klärung der eigenen Rolle beitragen. 

IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf, (MK11) 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und 
berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. 
(HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von 

Selbst- und Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme und 

Beziehungsfähigkeit, (K48) 

• beschreiben Gefühle und Erwartungen von Jungen und Mädchen im Hinblick 

auf Partnerschaft, (K49) 

• unterscheiden Ansichten über die Bedeutung von Sexualität für die Gestaltung 

von Partnerschaft, (K50) 

Hinweise zur Ausgestaltung 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Unterschiedliche Formen der Liebe 
• Die Liebe Gottes  
• Liebe in der Bibel 
• Erwartungen der SuS an eine Partnerin bzw. an einen 

Partner und an Partnerschaft (Traumpartner gesucht) 
• Sexualität und Partnerschaft 
• Bedingungen gelingender bzw. misslingender Partnerschaft 
• Umgang mit enttäuschten Erwartungen - über Gefühle 

sprechen 



• beschreiben biblische Bilder vom Menschen und setzen sich mit deren Relevanz 

für die Gestaltung von Geschlechterbeziehungen heute auseinander, (K51) 

• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs 

mit misslingender Partnerschaft, (K58) 

• beurteilen sexuelle Gemeinschaft unter der Perspektive wechselseitiger 

Verantwortung, (K59) 

• setzen sich mit eigenem und gesellschaftlichem Geschlechterrollenverständnis 

auseinander und beurteilen diese vor dem Hintergrund der Heterogenität 

biblischer Bilder vom Menschen, (K60) 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für 

evangelische Christinnen und Christen in Geschichte und Gegenwart aus 

reformatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, (K65) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben 

und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis 

des Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, (K112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und 
Menschenbilder für die Lebensgestaltung. (K113) 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Erarbeitung biblischer Texte 

• z.B. mediale Darstellung der Geschlechter 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
Schulhalbjahr 8.1  

UV 3: Umgang mit der Erfahrung von Tod und Trauer 
Das Unterrichtsvorhaben beschäftigt sich mit der christlichen Jenseitshoffnung und zeigt Möglichkeiten und Wege des Umgangs mit Tod, Trauer und Verlust 
auf. Schwerpunkt ist die Auseinandersetzung mit eigenen Erfahrungen, Vorstellungen und Ängsten sowie christlichen und säkularen Angeboten der 
Bewältigung.  

IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft  
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 



▪ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 
religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 

▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
▪ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, 

Bauwerke, künstlerische Darstellungen), (MK8) 
▪ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
▪ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. 

(HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod 

und Trauer und setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von 

Endlichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von 

einem Leben nach dem Tod, (K120) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen 

im Umgang mit Tod und Trauer, (K123) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 

deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der 

Gesellschaft, (K122) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen 

Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K81) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 

Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer 
Gegenwartsrelevanz. (K84) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Umgang mit Tod und Trauer 

• Lektüre/Film „Oskar und die Dame in Rosa“, „Das Schicksal 
ist ein mieser Verräter“ 

• religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

• Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

• Rituale und Symbole im Umgang mit Tod und Trauer 

• Christliche Hoffnung auf die Auferstehung der Toten 

• Trauerarbeit 

• Hospizarbeit 

• Suizid 

• Grenze zwischen Leben und Tod (Nahtod, Hirntod, 
Organspende) 

• Bestattungskultur im Wandel 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Behandlung einer Ganzschrift im Religionsunterricht 

• z.B. Besuch eines Hospizes  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 



Schulhalbjahr 8.2 

UV 4: Die christliche Hoffnung - Jesu Rede vom Reich Gottes 
Im Zentrum der Unterrichtseinheit steht die Rede Jesu vom Reich Gottes stellte und die Frage, welche Bedeutung Hoffnung für das Leben und das eigene 
Verhalten haben kann. Konkret geht es um die Frage nach der Rolle von Utopien für das eigene Selbstverständnis und das gesellschaftliche Zusammenleben.  

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK 11) 
• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
• beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 
• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug 

zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 
• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 
• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 

entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK14) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der 

Bergpredigt als Rede vom Reich Gottes, (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und 

Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• erklären an einem Beispiel aus der Bergpredigt, auf welche Weise Jesus 

die jüdische Tradition aufgreift, (K75) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen 

in der Bergpredigt auseinander, (K82) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Gesellschaftliche Utopien 
• Reich Gottes-Gleichnisse 
• Wundererzählungen in der Bibel 
• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. 

Konsumverzicht, Gewalt vs. Gewaltlosigkeit u.a. 
• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein 

Leben nach dem Tod? 
• Die Reich-Gottes-Botschaft Jesu 

 
 



• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in 

der Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• erläutern Merkmale parabolischer Erzählungen in den Evangelien, 

(K97) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in 

Glaubenserzählungen, (K98) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter 

Berücksichtigung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im 

jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, 

darunter insbesondere den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 

Weltverständnis auseinander, (K102) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und 

untersuchen deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, 

(K116) 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem 

in der Gesellschaft. (K122) 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode der Exegese 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
Schulhalbjahr 8.2 

UV 5: Sekten – Neureligiöse Angebote 
Das Ziel des Unterrichtsvorhabens ist es, inmitten der Vielfalt an Angeboten weltanschaulicher Strömungen und Gruppierungen eine grundlegende 
Orientierung über die Ausrichtung verschiedener religiöser Gruppierungen sowie über deren mögliche Gefahren zu vermitteln. 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 



• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf, (MK11) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 
Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und 
berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 

• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. 
(HK15) 

Konkrete Kompetenzerwartungen: 
Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften 

hinsichtlich ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem 

Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften 

hinsichtlich ihres Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen 

religiösen Gruppierungen und deren Konsequenzen für die 

Lebensgestaltung auseinander, (K111) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser 

Symbole und Rituale, (K118) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem 

Extremismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in 

der Gegenwart, (K117) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Erkundung religiöser Angebote 
• Merkmale religiöser Gemeinschaften 
• Kriterien der Orientierung auf dem Markt religiöser Angebote 
• Religiös begründete Freiheit und Unfreiheit 
• Kritische Auseinandersetzung mit Scientology anhand des Films „Bis 

nichts mehr bleibt“ 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Vergleich von Selbstdarstellungen religiöser Gemeinschaften (u.a. 
eigene Homepage) und Fremdbeschreibungen (u.a. 
Erfahrungsberichte von Aussteigerinnen bzw. Aussteigern) 

• z.B. eigenständige Recherche mit Quellendarstellung 
• z.B. Einladung einer bzw. eines Sektenbeauftragten 
• Arbeit mit einem Film im Unterricht, z.B. unterschiedliche Zugänge 

(offene Kommunikation, themenzentrierter und filmanalytischer 
Zugang) 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
 
 
 



Schulhalbjahr 8.2 

UV 6:  Religiöse Mündigkeit in Judentum, Christentum und Islam (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen 
Umsetzung des KLP.) 
Das Unterrichtsvorhaben thematisiert diese Erlebnisse und Wahrnehmungen der religiösen Mündigkeit, setzt sie in Beziehung zu analogen Übergangsritualen in 
anderen Religionen und reflektiert ihre Bedeutung im Umgang mit sich selbst und mit anderen. 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf, (MK11) 
• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 
• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 
• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum 

und Islam im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, 

(K106) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- 

und Weltverständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und 

Menschenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser 

Vorschriften für die Lebensgestaltung, (K114) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Bedeutung von Mündigkeit für das Selbstbild und die 
Außenwahrnehmung 

• Konsequenzen aus der eigenen religiösen Mündigkeit 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Einladung einer Pfarrerin oder Pfarrers, einer Rabbinerin oder 
eines Rabbiners, eines Imams 

 

 



• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich 

ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres 

jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften 

hinsichtlich ihres Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und 

untersuchen deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen. 

(K116) 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schulhalbjahr 9.1  

UV 1: Verantwortlich handeln - Über den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung 
In der Unterrichtseinheit wird nach Prinzipien einer verantwortbaren Lebensführung gefragt und der ethische Diskurs geübt. Im Zentrum steht diskursives 
Vorbildlernen und das Prüfen - ausgerichtet an den Basiskonzepten Freiheit und Verantwortung - der Begründungs- und Folgezusammenhänge ethischen 
Urteilens.  

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 
IF 1.2: prophetischer Protest  
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug 

zum eigenen Standpunkt her. (HK9) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen 
Zuordnung von Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott und 
Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung, (K66) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen 
Glauben und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte 
Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des 
biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am 
biblischen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis 
orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf 
Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in 
der Bergpredigt auseinander. (K82) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Menschenbild und Ethik 
• Freiheit und Unfreiheit 
• Handlungsfreiheit und Entscheidungsfreiheit 
• Vorstellungen vom „guten Leben“ 
• Konzepte von Verantwortung (Nächsten- und Feindesliebe) 
• Reichweite von Verantwortung / globalisierte Verantwortung 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Auseinandersetzung mit Dilemmata und Modellen ethischer 
Urteilsbildung (z.B. Kohlberg, Gilligan) 

• z.B. ethische Positionserkundung in der Klasse per Abstimmungsapp 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden  



Schulhalbjahr 9.1 

UV 2: Sich für Gerechtigkeit einsetzen - Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspektive 
Im Zentrum der Unterrichtseinheit steht eine Auseinandersetzung mit Gerechtigkeitskonzepten. Hierbei liegt der Schwerpunkt auf konkreten Überlegungen 
anhand von aktuellen gesellschaftlich debattierten Gerechtigkeitsproblemen, zu denen auch theologisch fundierte kirchliche Stellungnahmen konsultiert 
werden. 

IF 1. 2: prophetischer Protest  
IF 3. 1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 
• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf, (MK11) 
• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug 

zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 
• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 

entwickeln eine eigene Haltung dazu, (HK14) 
• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus 
der Perspektive der Gerechtigkeit Gottes, (K53) 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte 
Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des 
biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs 
gesellschaftliches Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. 
Projekte, (K61) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Konkurrierende Gerechtigkeitskonzepte 
• Armut und Reichtum in globaler Perspektive 
• Menschenwürde 
• Ethische Auseinandersetzung mit z.B. Bildungsgerechtigkeit, gerechte 

Entlohnung u.a. 
• Lernen von Vorbildern, z.B. Kinderrechtsaktivistin Malala Yousafzai, 

Einsatz im Widerstand gegen das NS-Regime, wie Dietrich Bonhoeffer 
und Sophie Scholl 

• Jesu Rede von Gottes Gerechtigkeit 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. selbstständige Aufbereitung und Präsentation eines aktuellen 
Gerechtigkeitsthemas 



• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am 
biblischen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis 
orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf 
Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und 
Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen 
in der Bergpredigt auseinander, (K82) 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in 
der Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von 
Kirche, Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der 
Gegenwart, (K87) 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft. 
(K94) 

• z.B. selbstständige Recherche mit Quellenbewertung 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

   
Schulhalbjahr 9.1 

UV 3:  Fernöstliche Religionen erkunden - Das Welt- und Menschenbild in Hinduismus und Buddhismus 
Das Unterrichtsvorhaben entfaltet die Verknüpfung von Welt- und Menschenbild und die entsprechenden Konsequenzen für eine religiös bestimmte 
Lebensführung in den großen asiatischen Religionen Buddhismus und Hinduismus. Leitend ist die Frage nach einer Lebensführung, die auf den Grundeinsichten 
des Gautama fußt und die auch für Menschen in der westlichen Kultur offenbar eine attraktive konkurrierende Orientierung darstellt. 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 
• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, 

(SK13), 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 
• setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 
• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf, (MK11) 
• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 



• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 
• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen. (HK10) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in 
fernöstlichen Religionen im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die 
Lebensgestaltung, (K107) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und 
Menschenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und 
Verständigung, (K115) 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und 
untersuchen deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, 
(K116) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang 
mit Tod und Trauer und setzen sich mit deren Bedeutung für die 
Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare 
Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K120) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und 
Ritualen im Umgang mit Tod und Trauer, (K123) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod. (K124) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Buddha und seine Lehre 
• Karma, Tod und Wiedergeburt 
• „Westlicher Buddhismus“ 
• Gottheiten und Heilswege im Hinduismus 

 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Gruppenarbeiten mit Präsentationen und Feedbackübungen 

• z.B. selbstständige Recherchen zu buddhistischen Gruppierungen in 
Deutschland mit Quellenevaluation 

• z.B. Besuch einer örtlichen buddhistischen oder ggf. hinduistischen 
Gemeinschaft 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
 
Schulhalbjahr 9.2 

UV 4: Tod und Auferstehung Jesu - Religiöse Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 
Im Zentrum der Unterrichtseinheit steht die Erschließung zentraler christlicher Vorstellungen vom Leben nach dem Tod, die in der Osterbotschaft ihren 
Ausgangspunkt haben.  

IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen  
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

 



Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 
• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 

religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 
• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
• erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, 

Bauwerke, künstlerische Darstellungen), (MK8) 
• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 
• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der 
Auferstehung, (K78) 

• erklären die theologische Differenzierung zwischen „Jesus“ und 
„Christus“, (K79) 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, 
(K80) 

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen 
Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K81) 

• beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer 
Gegenwartsrelevanz, (K84) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- 
und Weltverständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser 
Vorschriften für die Lebensgestaltung, (K114) 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare 
Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K120) 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter 
Berücksichtigung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im 
jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Sammlung und Vergleich von Jenseitsvorstellungen 
• Die Bedeutung der Passion Christi (Heilsbedeutung) 
• Ostererzählungen 
• Gerichtsvorstellungen 
• Das Christusbild in der bildenden Kunst 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Methoden der Bildanalyse 

• z.B. Kooperation mit dem Fach Kunst: Jenseits- und Gerichtsbilder 
 
Zeitbedarf: ca.10 Stunden  



• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 
Weltverständnis auseinander. (K102) 

 
Schulhalbjahr 9.2 

UV 5: Umgang mit Leiderfahrungen - Antwortversuche in der jüdischen und christlichen Tradition 
Die Beschäftigung mit der Frage einer möglichen Bewältigung von Leiderfahrungen führt in dieser Unterrichtseinheit zu ersten Ansätzen einer theologischen 
Deutung des Kreuzestodes Jesu. 

IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 
• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 
• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 

religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 
• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 
• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu, (K76) 

•  
erläutern den Zusammenhang von Leben und Handeln Jesu und 
seinem Tod am Kreuz, (K77) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang 
mit Tod und Trauer und setzen sich mit deren Bedeutung für die 
Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und 
Ritualen im Umgang mit Tod und Trauer, (K123) 

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an 
Gott, (K67) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Konkrete Erfahrungen von Leid und Ungerechtigkeit 
• Leiderfahrungen und Gottesbild  
• Hiob (Tun-Ergehen-Zusammenhang), Psalmen, Prediger 
• Kreuzestheologie 
• Notfalltelefon – institutionalisierter Umgang mit Krisen  

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. textproduktive und erfahrungsorientierte Erschließungsformen 
biblischer Texte 

• z.B. Einladung einer Notfallseelsorgerin bzw. eines Notfallseelsorgers 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 



• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als 
Möglichkeit zur Korrektur und Vergewisserung von 
Glaubensüberzeugungen, (K68) 

• identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder 
Infragestellung Gottes sowie seiner Funktionalisierung, (K69) 

• erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an 
Gott, (K71) 

• erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit 
Gottes in Bezug auf menschliche Vorstellungen und Wünsche, (K72) 

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum 
und Islam im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung. 
(K106) 

 

 
Schulhalbjahr 9.2 

UV 6: Religiös begründete Gemeinschaftsformen - Gemeinsames Leben in den Religionen (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur 
vollständigen Umsetzung des KLP.) 
Im Zentrum der Unterrichtseinheit stehen unterschiedlich religiös begründete - auch problematische, fundamentalistisch orientierte - Gemeinschaftsformen in 
der Gegenwart. Die Grundlegung einer christlichen Gemeinschaft im frühen Christentum wird vergleichend thematisiert.  

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 
gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf, (MK11) 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 

• erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer religiösen Gemeinschaft. (HK11) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Mögliche Unterrichtsbausteine: 



Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften 
hinsichtlich ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften 
hinsichtlich ihres Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in 
Religionen und Weltanschauungen, (K110) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und 
Selbstverständnis des Menschen und religiösen bzw. säkularen 
Weltanschauungen, (K112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und 
Menschenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem 
Extremismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in 
der Gegenwart, (K117) 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser 
Symbole und Rituale, (K118) 

• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-
fundamentalistischer und religiös verbrämter extremistischer 
Überzeugungen in unterschiedlichen Religionen in Bezug auf ihre 
Ursache und Wirkung, (K121) 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch 
begründeten antifundamentalistischen Engagements. (K125) 
 

• Klosterkultur 
• Eremiten in verschiedenen Religionen 
• Glaube und Gemeinschaftsregeln im frühen Christentum 

(Urgemeinde) 
• Kirchen und Freikirchen  

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. mit dem Fach Geschichte zur Historie einer Ordensgemeinschaft 

• z.B. Einladung eines Ordensvertreters; Exkursion in ein Kloster 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 
 
 
 


